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• Bewertung von 7 Szenarien 
• Deutschland mit 85% EE 
• Lastmanagement in GHD, 
Industrie und Haushalten 
• Wärmespeicher in  Wärme- 
netzen und Gebäuden mit  
Wärmepumpe 
• Direktelektrische Wärme- 











Reduktion der Kosten, Abregelung und Kraftwerksbedarf durch Lastmanagement (links)  




• Lastmanagement und stromgeführte Wärme  
• sind in allen Szenarien konkurrenzfähig 
• sind eher Partner als Konkurrenten 
• können Kosten um 2 Mrd €/a und Emissionen um 5 Mt/a senken 
• Industrielles Lastmanagement dient v.a. Spitzenlastkappung, stromgeführte 
Wärme und gesteuerte Fahrzeugladung der Reduktion von Abregelung 
 
















• Optimierung des Zubaus und stündlichen Betriebs aller Systemkomponenten 
• Nutzung eines hoch aufgelösten, globalen EE-Ressourcenarchivs 
• Sektorenübergreifende Betrachtung von Strom, Wärme und Mobilität 
50Base 
50Base mit Import regelbaren Stroms aus CSP-Kraftwerken 
EE-Kapazitäten in DE: PV 67 GW, Wind onshore 51 GW, offshore 31 GW 
50Base mit modellendogenem Ausbau von Wasserstoffspeichern 
50Base mit modellendogenem Ausbau von Stromübertragungsleitungen 
50Base mit erhöhter PV-Kapazität von 114 GW,  
Wind offshore reduziert auf 25 GW 
50Base  mit erhöhter Wind onshore-Kapazität von 83 GW,  
Wind offshore reduziert auf 19 GW 
Wasserstoffnutzung, Spitzenlast 91 GW, Jahresstrombedarf 586 TWh 
EE-Kapazitäten in DE: PV 80 GW, Wind onshore 62 GW, offshore 37 GW 
Basisszenario, Spitzenlast 88 GW, Jahresstrombedarf 522 TWh,  
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• Resultierende Deckungslücken in 2025 vor allem in Norddeutschland 
• Maximalwerte von 180 Std./Jahr bzw. 3,3 GW bei verspätetem Netzausbau 
• Ergebnisse stark abhängig von der angenommenen Kraftwerkssterbelinie 
• Lücken resultieren eher aus Netzengpässen als Mangel an Kraftwerken 







Auswertung der 300 Variationen, die für jedes Szenario betrachtet werden.  
Anzahl von Variationen erlaubt die Berechnung aussagekräftiger Mittelwerte 




Kommerzialisierung der Wasserstofftechnologie 
(DLR/LBST) [10] 
 
Die Studie untersucht die Implementierung von Wasserstoff in verschiedenen 
Märkten (Verkehr, Industrie, Strom- & Erdgasnetz). Im Fokus steht die  
erneuerbare Herstellung von Wasserstoff und die benötigten Infrastrukturen.  
 
Methodik: 
• Kopplung Energiesystemmodell REMix und                                                           
dem DLR-Verkehrsmodell Vektor21   
• Szenarienrechnungen REMix zur Entwicklung                                                          
des Energiesektors in BW und Deutschland 
• Bestimmung der CO2 Einsparungen für 2030                                                                         
im Verkehrssektor und Industrie.  
• Berechnung: Spezifische Emissionen WTW                                                       












• Verkehrssektor: Ermöglicht früheste Kommerzialisierung von Wasserstoff 
(Straßen- und Schienenverkehr) 
• Andere Sektoren lassen wirtschaftliche Etablierung von H2-Energie bis 2030 nur 









0,08  0,09 0,04 
0,16  0,14 
0,22  0,46 
Spezifische CO2-Emissionen der  
Wasserstoffmobilität 2030 bis 2050  
in tCO2/MWh 
Ergebnisse:  
• Spezifische Emissionen in BW stark 
abhängig von Netzausbau und 
Auslastung der Elektrolyseure 
• CO2-Einsparung aus dem H2-Einsatz 
im Verkehr bis 2030 ca. 200.000 
t/Jahr 
• Nach 2030 verstärkte Minderungen 
durch sinkende spezifische  
Emissionen im Stromsektor 
Emissionen  
in 1000 tCO2 
PKW LKW  Busse Züge Gesamt 
Verkehrssektor: 
Emissionseinsparungen durch 
Ersatz von Benzin- und Diesel-
Fahrzeugen inkl. Vorketten 
(WTW) 
-239 -41 -50 -25 -355 
Stromsektor:  
Mehremissionen der 
Stromerzeugung für die 
Elektrolyseure durch den H2 
Bedarf im Verkehr 
100 27 24 13 163 
Emissionsminderungen  
gesamt -140 -14 -25 -12 -192 
Emissionsminderung in BW durch H2 
Nutzung im Verkehr in 2030 
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